Die überwältigende Kraft der Liebe (1)

Ich möchte heute ein neues Thema beginnen, das mich in den letzten 6 Monaten intensiv beschäftigt hat . . . die Liebe Gottes!
Man kann“ stundenlang „theoretisch“ über die Liebe Gottes reden, lehren und diskutieren.

Aber sie wird erst für uns greifbar, wenn wir sie von IHM spürbar erfahren und wir „Sie“ selber dann auch untereinander für uns erfahrbar machen, indem wir uns mit dieser Liebe „sichtbar und messbar“ lieben.
In dieser Serie wollen wir Wege erlernen, wie wir Seine Liebe erfahren und verstehen können und sie dann auch unter uns und um uns herum „praktisch“ weitergeben können!

Was die Welt ohne Gott eigentlich bei uns Christen sucht, ist die sichtbare und messbare Realität des Wesens Gottes. 

Wir leben im Zeitalter der „Postmodernen“ und ihr Wahrnehmungsorgan ist nicht sosehr das Ohr, sondern das Auge . . . der Mensch in der postmodernen will erfahren, sehen und fühlen.

Gerade der „Protestantismus“ hat hier oft eine ungesunde Verschiebung gebracht. Man lehrte uns, dass der Glauben und die richtige Lehre wichtiger ist, als das Gefühl oder das Schauen.

Dies ist aber nur eine Teilwahrheit, denn das Evangelium hat auch eine genauso starke Dimension des Fühlens, Schauens und sichtbaren Zeugnisses.

Der Glauben wird verzerrt, wenn wir Teilwahrheiten einseitig groß auf Kosten anderer Wahrheiten betonen. Die Botschaft des Glaubens wird machtvoll, wenn Worte und Taten in Harmonie kommen.

Die Welt sucht nicht nach noch mehr Lehre und Worten, sondern nach „Sichtbarer und spürbarer Realität Gottes“, dann wird sie auch den Worten glauben.
Johannes 13:35   
Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt.

Die Liebe Gottes muss erfahrbar sein und werden und darf nicht nur als Lehrmeinung in unseren Köpfen sitzen.
An einer biblischen Begebenheit möchte ich das, worum es grundsätzlich bei der Liebe Gottes geht klarmachen . . .

Lukas 7. (37) 47-48   
Ich sage dir: Ihre große Schuld ist ihr vergeben; sonst hätte sie mir nicht so viel Liebe zeigen können. Wem wenig vergeben wird, der liebt auch wenig.» Zu der Frau sagte Jesus: «Deine Sünden sind dir vergeben.»

Diese Begebenheit erzählt wie eine Prostituierte in das Haus eines angesehenen Pharisäers

kommt, indem sich Jesus als sein Gast aufhält.

Während Simon der Pharisäer Jesus nicht einmal die geringsten Höflichkeiten als Gastgeber

erwies (Begrüßungskuss, Fußwaschung, Salbung) gießt diese Frau ein ganzes Gefäß kostbaren Salböls über die Füße Jesu aus, küsst diese und trocknet sie mit ihrem Haar. 
Jesus macht hier zum Thema „tätiger Liebe“ einiges klar . . .

Zunächst sollten wir uns einige Fragen stellen . . .
Was bewegte diese Frau in das Haus des Pharisäers zu kommen. Sie war eine Prostituierte. Es muss sie Überwindung gekostet haben in diese Versammlung „frommer Männer“ zu platzen.

Was mag sie so zuversichtlich gemacht haben, dass Jesus sie nicht abweisen würde?

Zunächst war es die sichtbare Liebe, mit der Jesus sich den gefallenen und kaputten Menschen hingab. Sie hatte diese Liebe gesehen oder von jenen die es gesehen haben gehört.
Matthäus 9:11ff   
Als das die Pharisäer sahen, sprachen sie zu seinen Jüngern: 
Warum isst euer Meister mit den Zöllnern und Sündern?
Als das Jesus hörte, sprach er: Die Starken bedürfen des Arztes nicht, sondern die Kranken.

Geht aber hin und lernt, was das heißt (Hosea 6,6): »Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfer.« Ich bin gekommen, die Sünder zu rufen und nicht die Gerechten.

Jesus ging der Ruf voraus Sünder nicht abzuweisen oder zu verdammen, sondern ihnen den Weg zurück zum Vater zum Vaterhaus zu weisen und zu vergeben.
Diese Haltung Jesu war eine sichtbare und spürbare Haltung der Liebe Gottes, die Menschen in dieser Not sehen und fühlen konnten. Diese sichtbare Haltung der Liebe Jesu machte der Frau Hoffnung sich Jesus in ihrer scheinbaren Unwürdigkeit zu nahen.

Jesus schämte sich nicht von dieser Frau berührt zu werden oder ihre Gemeinschaft zu erfahren. Aber damals war dies ein Opfer, andere „Fromme“ sahen Ihn als unrein an, oder gar als ein Freund der „Sünde“

Diese Frau hatte sehr wohl verstanden, wie viel Liebe ihr durch Gott in Christus erwiesen wurde, ihr wurde klar, wie viel ihr vergeben wurde und ihre Reaktion darauf war eine überschwängliche Liebe gegenüber Jesu die sich in Taten der Liebe zeigte.
Darum geht es hier, das Liebe, Liebe provoziert und Gutes hervorbringt . . . wo wir Liebe säen, werden wir Liebe und Leben ernten! Das ist es warum wir wie Gott lieben sollen!


Im Gegensatz dazu war Simon überzeugt, ein guter Mensch zu sein und ganz sicher war er es auch in seinem äußerlichen moralischen Leben. 

Hier müssen wir aufpassen, dass wir in diesem Gleichnis nicht zu vorschnell den Pharisäer verurteilen, denn sehr oft sind wir innerlich genauso unterwegs wie er auch!

Wir haben nichts wirklich böses (auf der Skala der 10 Gebote) getan, wir glauben ein ehrbares und ordentliches Leben zu führen und respektable Personen zu sein, aber oft entsprechend klein ist unser „output“ an tätiger Liebe zu Jesus und unserem Nächsten! Wir sind wie Simeon 
der Pharisäer selbstgerecht und tun Gott gegenüber nur das was „nötig“ ist.
Selbstgerechtigkeit verführt zu Lieblosigkeit – Gott & Menschen gegenüber!!!

Liebe aber tut immer mehr als das was das Gesetz oder die Notlage fordert, Liebe bringt immer Überfluss hervor, Liebe kalkuliert und rechnet nicht. 
Denkt an die 12 Körbe Brot die übrig blieben nachdem Jesus das Brot vermehrt hatte!!!

Jesus sagt: 
Wem wenig vergeben wird, der liebt auch wenig und daraus leiten wir ab: 
Wem viel vergeben wird, der liebt auch viel!
Was Jesus dir zunächst sagen will ist: 
· Hast Du ein Bewusstsein dafür, wie viel dir vergeben worden ist?
· Wieviel Güte und Nachsicht dir vom Vater täglich widerfahrt?
· Und warum ER so zu Dir ist?

Es geht bei Gott nicht primär um den Grad der Sünde (z.B Prositution ist schlimmer als
Unhöflichkeit) sondern das wir erkennen, wir alle haben gesündigt und brauchen seine Vergebung und liebende Annahme.

Simon der Pharisäer hatte dieses Verständnis nicht, er hielt seine Sünden für gering und glaubte sie durch sein moralisches Gutsein aufwiegen zu können. Viele von uns denken heute noch genauso in ihrem Herzen. Wir glauben unser Leben im Griff zu haben und sind äußerlich unbescholten und vielleicht erfolgreich.
Jesus aber sah die versteckte Schuld der Selbstgerechtigkeit des Simeon als genauso schwerwiegend wie die der Prostituierten an. 
So sollten wir uns auch hüten unsere scheinbare  Moral mit der Anderer zu messen.
Römer 3.23
Alle haben gesündigt und die Herrlichkeit verloren, die Gott ihnen zugedacht hatte.« und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, die durch Christus Jesus geschehen ist.

Deswegen, wenn wir uns in den nächsten Wochen mit der Liebe Gottes auseinandersetzen, werden wir sie und ihre Forderungen, besonders die der Feindes & Nächstenliebe, nur verstehen können, wenn wir verstanden haben, wie sehr wir geliebt sind und warum wir geliebt sind.  

***
Zunächst müssen wir immer wider verstehen, das die Sünde und der Sündenfall des Menschen nicht die zentralen Themen sind, die das Wesen Gottes beherrschen, sondern unsere Zukunft mit ihm als Erlöste, als Kinder und  als Braut.
Als Gott den Menschen schuf und er dich und mich in Existenz brachte, sah er nicht primär unsere Schwachheit und unser Versagen, sondern was aus uns durch seine Liebe werden kann!

Jeremia 29:11   
Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht der HERR: Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich euch gebe das Ende, des ihr wartet.
Da ist eine brillante ewige Zukunft auf die wir hinsteuern, für die wir eigentlich geschaffen wurden als ein ewig geliebtes Gegenüber Gottes.
In der aktuellen Zeit aber sind wir konfrontiert mit den Auswirkungen der Sünde in unserem  menschlichen Leben. Die Sünde (Zielverfehlung) war der Ausdruck unseres freien Willens und gerade diese Möglichkeit unseren freien Willen auszudrücken, zeigt das Gott Liebe ist.
Er schuf uns nicht als programmierte Roboter, die nur gehorchen können, er schuf uns mit der Fähigkeit eines freien Willens und der Fähigkeit aus Liebe ihn zu wählen.

Seine Liebe erweist sich darin, dass er uns trotz unserer Fehlentscheidung, den Weg der Vergebung geöffnet hat und den Preis für unsere Schuld in seiner Menschwerdung bezahlt hat.

Johannes 3.16
So sehr hat Gott die Welt geliebt, das er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. 

Unser Vater sehnt sich danach, dass wir diese vergebende Liebe verstehen und sie auch anderen geben, denn sein Wesen ist Barmherzigkeit und Güte und nicht ständiger Zorn, Härte und Ärger.
Als Gott Mose erlaubt sein Wesen zu betrachten, ist es das erste was Gott von sich offenbart . . . seine Barmherzigkeit und Liebe - vor seiner Heiligkeit und Gerechtigkeit!
2.Mose 34:5-7    
Da kam der Herr in der Wolke herab, trat zu Mose und rief seinen Namen «der Herr» aus. 

Er zog an Mose vorüber und rief: «Ich bin der Herr, der barmherzige und gnädige Gott. Meine Geduld ist groß, meine Liebe und Treue kennen kein Ende!  Ich lasse Menschen meine Liebe erfahren über Tausende von Generationen. Ich vergebe die Schuld und die Bosheit derer, die sich gegen mich aufgelehnt haben, doch ich strafe auch. Wenn jemand mich verachtet, dann muss er die Folgen tragen, und nicht nur er, sondern auch seine Kinder, Enkel und Urenkel!»
Ist es nicht wunderbar zu sehen in welchen Kontrast Gott sich selber stellt. Eine überwältigende und großzügige Schau seiner Güte . . . Treue die kein Ende kennt . . . Liebe über tausende von Generationen, Vergebung von Schuld und Bosheit . . .  und erst am Ende kommt der Hinweis auf seine Gerechtigkeit für die Unbußfertigen und jene die trotz dieser Güte in Verhärtung bleiben wollen oder mit dieser Gnade spielen.

Lesen wir einen anderen Vers über das innerste Wesen der Liebe Gottes . . .

Lukas 12:7    
Wenn ihr aber wüsstet, was das heißt (Hosea 6,6): »Ich habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfer«, dann hättet ihr die Unschuldigen nicht verdammt.

Im Vorfeld dieser Aussage Jesu klagten die „Frommen“ die Jünger Jesu an am Sabbat Ähren gepflückt zu haben
was in ihren Augen Erntearbeit war. auch hier müssen wir aufpassen, dass wir nicht leichtfertig „Recht so sagen“
Wir müssen diese Begebenheiten immer in unser aktuelles Leben und  unsere Zeit transportieren.

Für uns ist die Frage, wo opfern wir Liebe und Erbarmen nur um einer äußeren Form zu genügen?

Wo ist der wahre tiefe Sinn eines göttlichen Gebotes oder gar menschlichen Gebotes und wo beginnen wir aus dem was Gott zu unserem Segen dachte ein Joch und Härten für uns und andere zu machen? 
Ich will dir helfen . . .

Barmherzigkeit macht sich die Mühe tiefer in den anderen zu sehen und seine wahren Motive zu erkennen und nicht so sehr ob einer äußerlichen Form Genüge getan wird. 

Barmherzigkeit versucht das Wesen Gottes in einer Sache zu erkennen. (Der Mensch sieht was vor Augen ist, Gott aber sieht das Herz an)
Jesus sah, das die Jünger nicht aus Respektlosigkeit Gottes gegenüber oder um wirtschaftlicher Vorteile gegenüber Ähren am Sabbat pflückten, sondern einfach weil sie hungrig waren. Jesus machte klar der Sabbat ist für den Menschen gemacht und nicht umgekehrt.
Liebe lässt 7 nicht gerade sein, aber sie ist zur Großzügigkeit bereit!

Dies wird an dem folgenden Beispiel deutlich . . .

Lukas 18:21-22   
Da trat Petrus zu ihm und fragte: Herr, wie oft muss ich denn meinem Bruder, der an mir sündigt, vergeben? Genügt es siebenmal?

Jesus sprach zu ihm: Ich sage dir: nicht siebenmal, sondern siebzigmal siebenmal.

Was Jesus hier sagt, reflektiert das innere Herz und Wesen Gottes wieder . . . ER ist geduldig, voller Langmut und gibt uns Zeit durch Erfahrung zu lernen.
Liebe hat Geduld und Langmut, weil sie weiß das es Dinge gibt die einfach Zeit brauchen, bis der andere sie verstanden hat und in seinem Leben geändert hat.

Diese Art von Geduld und Liebe können wir oft nur wirklich geben, wenn wir selber durch einen Zerbruch gegangen sind, also erfahren haben, dass es Dinge gibt, die wir einfach nicht in 1 Woche auf die Reihe kriegen.

Personen mit einem Hang zum Perfektionismus und großer Disziplin tun sich hier besonders schwer, denn sie denken: Wenn ich das schaffe, muss der andere das doch auch können!
Schwer tun wir uns auch, wenn wir uns unter großen Opfern dahingebracht haben in einer Sache gut zu sein. Dann können wir nicht verstehen, warum der andere Geduld und Gnade erhalten soll, die ich vielleicht nie von anderen bekam, um meine Lektionen zu lernen.

Denke daran, wie viel Geduld und Güte der himmlische Vater mit dir hat, in deiner persönlichen Entwicklung, wie viel Gnade ER dir gibt, in den Bereichen in denen Du nicht vollkommen bist. Dies mögen Bereiche sein, die in deinem Beruf nicht wichtig sind, oder vor Menschen nicht wichtig sind, aber vielleicht vor Gott sehr wichtig sind! 
Nochmals, warum verlangt Jesus 7 x70 mal vergeben von Petrus und uns?

Weil Liebe Geduld hat, weil Liebe weiß, dass manche Änderungen im Gegenüber Zeit, sehr viel Zeit brauchen und Liebe diese Zeit gibt.

Denkt nochmals an die letzte Predigtreihe (Der Schatz Gottes in Dir) wie Jesus Petrus als „Felsen“

bezeichnet zu einer Zeit, als er mehr einem Haufen Sand ähnelte als einem Felsen.

Aber Jesus sah die Zukunft von Petrus, Jesus hatte Liebe und Geduld mit Petrus und gab ihm diese 7 x 70 mal (Vergebung und Langmut) um zum Felsen zu werden.

Genau das sagt dir dein Vater heute Abend . . .

Viele von Euch haben eine Berufung empfangen oder spüren sie in sich. Habe Geduld und Liebe mit und zu Dir selber, vergib dir selber nimm seine Liebe, Gnade und Langmut an, bis du an dein Ziel gekommen bist.
Dies wird dein Herz weich machen und geduldig auch deinem Nächsten gegenüber und du wirst beginnen auch ihn durch deine Gnade und Langmut Raum zu schaffen in seine Berufung zu kommen und in seinen Fähigkeiten zu wachsen.
Das Gegenteil ist unsere „selbstgerechte“ Ungeduld, die dem anderen nur 7 x Gnade einräumt und dann mit aller Schärfe zuschlägt, weil wir meinen ein Recht dazu zu haben. Lass Dir gesagt sein, das ist nicht das Wesen und der Weg Gottes und nicht der Weg auf dem Menschen in ihre eigentliche Größe geführt werden.


Matthäus11:28-30   
Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht.
Noch einmal  sehen wir hier das tiefste Wesen Gottes in Christus aufleuchten Sanftmut und Demut im Gegenteil zu Ungeduld, Härte und Unnachsichtigkeit.
Was brauchen wir, die wir sooft auch auf unserem Weg mit Gott mühselig und beladen sind?

Schlaue „besserwisserische“ Sprüche? Harsche Zurechtweisung? Jemand der uns unsere Fehler

wortlos vor die Füße schmeißt und uns damit zeigt was für Flaschen wir sind?

Oder Geduld, Freundlichkeit, Worte der Ermutigung und das Wissen, ich darf fehler machen um zu lernen und das auch mehrmals.

Es ist das ureigene Wesen Gottes mit dir und deshalb sagt Jesus: Lernt von mir! 
Werde demütig und sanftmütig – Das Gegenteil von Hochmütig und Hart auch wenn du meinst ein Recht dazu zu haben.
Die Verheißung eines solchen Lebensstils ist  innerer Frieden und innere Ruhe. Denn was ich säe in das Leben eines anderen kommt vielfältig an Gnade zu mir zurück!

Weiter spricht Jesus von einem Joch . . . ein Joch dient dazu die Last die ein Tier zog leicht zu machen, weil es die Last gleichmäßig verteilte. Das Joch das Jesus meinte ist seine eigene Kraft die mit uns ist, wenn wir in seinem Wesen laufen, dann wird die Last des Weges leicht und nicht schwer.   
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